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AUSSENWIRTSCHAFT WIRTSCHAFTSBERICHT Jordanien (1. Halbjahr 2023) 
 

• Wirtschaftswachstum 2022: 2,5 % Prognose 2023: 2,6 % 

• Hohe Arbeitslosenquote erholt sich nur langsam; Prognose für 2023: ca. 22 % 

• Auswirkungen der regionalen Krisen anhaltend spürbar – Hilfe der internationalen  

Gemeinschaft weiterhin erforderlich 

• Wasser- und Energieversorgung sind nach wie vor zu bewältigende Herausforderungen 

• Österreichische Exporte im ersten Halbjahr 2023 verzeichnen einen Anstieg um 10,3 % 

 

Wirtschaftskennzahlen 
 2021 2022 Prognose 

2023 

 

Prognose 

2024 

Nominales Bruttoinlandsprodukt in Mrd. USD1 45,1 47,4 51,6 54,2 

Bruttoinlandsprodukt/Kopf in US-Dollar (KKP)2 10.238 11.008 11.705 12.186 

Bevölkerung in Mio.3 11,1 11,3 11,3 11,4 

Reales Wirtschaftswachstum in %4 2,2 2,5 2,6 2,5 

Inflationsrate in %5 1,3 4,2 2,2 1,8 

Arbeitslosenrate in %6 24,1 22,9 21,7 20,9 

Wechselkurs der Landeswährung Jordanische Dinar: Euro7 0,804 0,757 0,799 0,829 

Warenexporte des Landes in Mrd. US-Dollar8 9,3 12,4 13,4 13,9 

Warenimporte des Landes in Mrd. US-Dollar9 19,2 24,3 25,5 26,1 

 
Wirtschaftsleistung des Landes, Weltwertung:10 Rang 89 

 

 

Wirtschaftsbeziehungen mit Österreich 
 1. Halbjahr  

2022 

Veränderung 

zum Vorjahr in 

% 

1. Halbjahr 

2023 

Österreichische Warenexporte in Mio. EUR11 21,1 +10,3 23,3 

Österreichische Warenimporte in Mio. EUR12 5,1 -24,4 3,9 

Österreichische Dienstleistungsexporte in Mio. EUR13 4 +22,5 4 

Österreichische Dienstleistungsimporte in Mio. EUR14 10 +6,7 11 

  

Österreichische Direktinvestitionen11,  21 

Beschäftigte bei österr. Direktinvestitionen12:  k.A. 

Direktinvestitionen aus JO in Ö13,  k.A. 

Beschäftige in Österreich bei Direktinvestitionen aus JO14   k.A. 

 
Wichtigster Warenexportmarkt für Österreich:15 118. Rang 

 
1-9 Quelle: Economist Intelligence Unit – Country Report Jordan September 2023 
10 Quelle: Weltbank 
11-12 Quelle: Statistik Austria 
13-15 Quelle: Österreichische Nationalbank 
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Die letzten 3 Jahre waren für Jordanien wirtschaftlich fordernd. Mit einer Rezes-

sion im Jahr 2020, begann sich die Wirtschaft 2021 langsam wieder zu erholen. 

2022 war ein Wirtschaftswachstum von 2,5 % zu verzeichnen. Für das Jahr 2023 

rechnet man mit einem weiteren Anstieg von bis zu 2,6 %. 

 

Vor Beginn des arabischen Frühlings im Jahr 2011 verzeichnete Jordanien über 

Jahre hinweg noch Wachstumsraten von durchschnittlich 6 %. Seitdem haben 

ausstehende strukturelle Reformen, die instabile Lage der Region, die die hohe 

Zahl von Flüchtlingen und die COVID-19 Pandemie Jordanien daran gehindert, 

ein substanzielles Wirtschaftswachstum in die Wege zu leiten. 

Nach vollständiger Wiedereröffnung der Sektoren Mitte 2022, angetrieben von 

starken Zuwächsen im internationalen Tourismus und einer Verbesserung der 

Exporte, konnte man einen signifikanten Aufschwung erkennen. 

 

Der Internationale Währungsfond (IWF) und das jordanische Finanzministerium 

haben sich Anfang 2021 auf ein 4 Jahresprogramm in Höhe von 1,3 Mrd. USD ge-

einigt. Ziele des Programmes sind vorrangig die Schaffung von Arbeitsplätzen, 

Steigerung des Wirtschaftswachstums unter der Wahrung der Haushaltsstabili-

tät sowie Verbesserung des sozialen Klimas und des Investmentklimas. Außer-

dem soll die Steuerverwaltung transparent, nachvollziehbar und gerechter wer-

den und Ausnahmeregelungen reduziert werden. Eine Senkung von 2-4 % der 

Schulden im Vergleich zum BIP wird angestrebt. 

Ende März 2021 haben sich der IWF und Jordanien auf eine Aufstockung geei-

nigt, wodurch sich der Zugang Jordaniens zu IWF-Mitteln auf rund 1,95 Mrd. USD 

bis 2024 erhöht. 

 

Ende Februar dieses Jahres hat die jordanische Regierung den Gesamthaus-

haltsplan für 2023 mit einem Ausgabenvolumen von 11,4 Mrd. JOD gebilligt.  

Aus einem Bericht des parlamentarischen Finanzausschusses, welcher sich auf 

die endgültige Finanzrechnung der Regierung für 2022 stützt, geht hervor, dass 

die Gesamtverschuldung des Königreichs bis Ende 2022 auf 38,587 Mrd. JOD, 

welches 105,4 % des BIP darstellen und somit um 2,83 % zum Vorjahr gestiegen 

sind.  

 

Trotz des Anstiegs der internationalen Rohstoffpreise, welcher die Inflationsraten 

in der übrigen Region in die Höhe trieb, gelang es 2022 Jordanien diese, Dank sei-

ner Maßnahmen zur Inflationsbekämpfung, auf einem relativ niedrigen Niveau von 

4,2 % zu halten.  

Zu diesen Maßnahmen, welche das Königreich nach Beginn des Ukraine-Kriegs 

ergriffen hatte, gehören die Einführung neuer Preiskontrollen für Lebensmittel 

und Energie, die Lockerung der Einfuhrbeschränkungen bestimmter Produkte, 

die Erhöhung der Subventionen für Lebensmittel und Kraftstoffe, sowie die Ein-

führung indirekter Steuerbefreiungen. Economist Intelligence Unit (EIU) geht da-

von aus, dass die Inflation in diesem Jahr weiter auf 2,2 % sinken wird.  

 

Der jordanische Dinar ist an den US-Dollar gekoppelt (1 USD = 0,710 JOD).  

Die Jordanische Zentralbank (CBJ) wird auch weiter an der Beibehaltung dieser 

Koppelung festhalten. Aufgrund der jüngsten Erhöhungen der US-Zinsen, hat die 

jordanische Zentralbank daraufhin ihren Leitzins im August 2023 auf 8,5 % ange-

hoben. Dieser wird mit jedem weiteren Anstieg der US-Zinsen gleichziehen. 

 

 

Jordanien importiert ca. 95-97 % der nötigen Rohstoffe zur Abdeckung des Ener-

giebedarfs, hauptsächlich in der Form von Erdgas.  
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Nach wie vor ist das Königreich zur Stromerzeugung zu 90 % von Gas abhängig. 

Dies belastet nicht nur das bereits vorhandene Handelsdefizit, sondern macht 

Jordanien in einem überdurchschnittlichen Maß von nicht selbst beeinflussbaren 

Faktoren abhängig. 

 

Dank starker Sonneneinstrahlung und einem zunehmend besseren gesetzlichen 

Rahmen, kommt in Jordanien langsam Schwung in die Umsetzung von Projekten 

für erneuerbare Energie.  

Erneuerbare Energien trugen im Jahr 2020 rund 2.063 Megawatt zur elektri-

schen Leistung Jordaniens bei und deckten damit 20 % des Stromverbrauchs 

des Königreichs. Ende 2020 hat das jordanische Energieministerium angekün-

digt, seine Stromerzeugungsquellen diversifizieren zu wollen, indem es den An-

teil der erneuerbaren Energien an der Stromerzeugung bis 2030 auf 31 % er-

höht. Nun setzt das Königreich seine Bemühungen fort, diesen auf 50 % zu stei-

gern. 

Jordanien hat bereits begonnen, seine umfassende Strategie für den Energie-

sektor, umzusetzen und das neue Ziel zu erreichen. Erste Schritte sind hier in-

terne Förderungen von Transformationsprojekten für die Stromübertragung und 

die Erzeugung von grünem Wasserstoff. 

Des Weiteren soll die Stärkung und Stabilität des Stromnetzwerkes berücksich-

tigt werden: 

- Umstellung auf Smart Grid 

- Errichtung von Projekten zur Speicherung elektrischer Energie 

- Ausbau und Durchführung von Stromverbundprojekten mit Nachbarlän-

dern 

 

Anfang dieses Jahres hat das Ministerium für Energie und Bodenschätze ge-

meinsam mit dem jordanischen Unternehmen Al-Majarrah for Oil Shale and Na-

tural Resources ein MoU zur Ausbeutung von Schieferöl im Gouvernements Ka-

rak unterzeichnet. 

Gemäß dieser Vereinbarung wird Al-Majarrah for Oil Shale and Natural Re-

sources auf einer Fläche von 15qm ein zweijähriges Explorationsprogramm 

durchführen. Im Anschluss werden sie gemeinsam mit dem internationalen Un-

ternehmen Enefit eine Durchführbarkeitsuntersuchung für die Ausbeutung von 

Schieferöl durch Destillationstechnologie vorlegen. 

 

2022 hat Jordanien sieben Memoranden mit Schwerpunkt auf der verarbeiten-

den Industrie unterzeichnet, mit dem Ziel ein wichtiger Akteur in der regionalen 

und internationalen Bergbauindustrie zu werden. 

 

Sowohl ein Flüssiggas- (LPG) Terminal, als auch ein Flüssigerdgas- (LNG) Ter-

minal wurden 2015 in der Hafenstadt Akaba fertiggestellt. Ebenso wurde ein 

schwimmendes Flüssigerdgas-Tanklager mit integrierter Wiederverdampfungs-

anlage (FSRU) errichtet. Royal Dutch Shell liefert ca. 150 Mio. Kubikmeter Gas 

pro Tag, was ca. 25 % des täglichen Bedarfs von NEPCO zur Stromerzeugung de-

cken soll. Der Import von Flüssigerdgas ist ein Versuch den Energieimport zu 

diversifizieren. Bis vor Kurzem erfolgten die Importe hauptsächlich aus Katar, 

nun fließt auch wieder Gas aus Ägypten. Im Jänner 2019 wurden die Lieferungen 

über die Arab Gas Pipeline wiederaufgenommen. Das Königreich erhält derzeit 

täglich 165 Mio. Kubikfuß Erdgas aus Ägypten, was die Hälfte des täglichen Be-

darfs Jordaniens für die Stromerzeugung deckt. Im Juni dieses Jahres haben 

Ägypten und Jordanien zwei weitere Memoranda of Understanding (MOUs) un-

terzeichnet, die die Lagerung und erneute Verdampfung von Flüssigerdgas (LNG) 

erleichtern und die Gasversorgung des jordanischen Industriesektors steigern 

sollen. Im Rahmen des ersten Abkommens soll Ägypten bis zum Jahr 2025 eine 

https://www.enefit.com/home
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schwimmende Regasifizierungsanlage (FSRU) am Al-Sheikh Sabah Al-Ahmad 

Al-Sabah Terminal in Akaba in Betrieb nehmen. 

 

Im Sommer 2021 hatten sich Jordanien und Israel darauf geeinigt, dass Israel 

eine noch nie dagewesene Menge an Wasser an das Königreich verkauft. Im 

Rahmen des Friedensvertrags von 1994 erhält Jordanien jährlich 30 Mio. Kubik-

meter vom Nachbarland. Im Gegenzug haben sich beide Seiten ebenso darauf 

geeinigt, dass Jordanien seine Exporte ins Westjordanland erhöht. Man sprach 

damals von einer jährlichen Erhöhung von 160 Mio. USD auf 700 Mio. USD.  

 

Nun ist bereits der Bau einer neuen Pipeline im Gange, mit der die aktuell nach 

Jordanien gelangende Menge noch einmal verdoppelt werden soll. 

Das bedeutet, dass etwa 200 Millionen Kubikmeter Wasser nach Jordanien gelie-

fert werden sollen. 

 

Des Weiteren fand im November 2021 ein trilaterales Treffen (Jordanien, Israel 

und Vereinigte Arabische Emirate) in Dubai statt, wo ein Energie-gegen-Wasser-

Abkommen unterzeichnet wurde. Demnach soll in Jordanien ein Solarkraftwerk 

gebaut werden, das Strom für eine israelische Entsalzungsanlage liefert, die ih-

rerseits Wasser nach Jordanien leitet.  

 

Die Ukraine ist nicht nur für Europa die wichtigste Kornkammer, sondern auch 

für den Nahen- und Mittleren Osten. Jordanien importiert aus der Ukraine Wei-

zen, Gerste, Zucker, Kochöle, Rindfleisch und Eisen. 

Die steigenden Lebensmittelpreise, insbesondere für Getreide haben Druck auf 

die Ernährungssicherheit Jordaniens ausgeübt. Jordanien importiert 10 % sei-

nes Getreides aus der Ukraine. Die Kosten für die gesamten Lebensmittelim-

porte Jordaniens sind im ersten Quartal 2022 im Vergleich zum Vorjahr um 37 % 

gestiegen. Der Anstieg der Weizenpreise war ein Schlüsselfaktor; die jordani-

schen Weizenimporte stiegen in diesem Zeitraum nach Angaben der CBJ um 172 

%. Die erhöhten Lebensmittelpreise spielten eine entscheidende Rolle beim An-

stieg des jordanischen Handelsdefizits. 

 

Die Corona Krise hat in Jordanien den Tourismus-Sektor in all seinen Bereichen 

am härtesten getroffen. Durch den Ausfall internationaler Touristenankünfte war 

die Haupteinnahmequelle Jordaniens 2020 komplett versiegt. Nach Wiedereröff-

nung des Flughafens im März 2021 hat man einen Anstieg an einreisenden Tou-

risten spüren können. Ebenso hat die jordanische Regierung eine intensive In-

landstourismus- Kampagne gestartet, um die Wiederbelebung dieser Branche zu 

intensivieren. Die Einnahmen aus dem Tourismus stiegen im Jahr 2021 gegenüber 

2020 um 90 % auf 2,7 Mrd. USD, während sie im Jahr 2020 um 75,7 % zurückge-

gangen waren, was auf den Anstieg der Touristenzahlen im Jahr 2021 auf 2,36 Mio. 

Touristen zurückzuführen ist. 

2022 hat das Königreich ca. 5 Mio. Touristen willkommen geheißen und konnte 

somit seine Tourismuseinnahmen um 115 % ansteigen lassen. 

 

Im ersten Halbjahr 2023 verzeichnete Jordanien Ankünfte von über 3 Mio. Touris-

ten. Dies führte zu einem Tourismusumsatz von 3,46 Mrd. USD, was einem Anstieg 

von 59,4 % im Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeitraum entspricht. 

 

Ende 2021 hat das Ministry of Tourism and Antiquities die National Tourism Stra-

tegy 2021-2025 vorgestellt, welche zum Ziel hatte, die Auswirkungen der COVID-

19 Pandemie zu überwinden und die Einnahmen dieses Sektors wieder vollstän-

dig zu beleben. 2019 galt mit 5,8 Mrd. USD Einnahmen als eines der besten 

Jahre für das Land.  Die jordanische Zentralbank (CBJ) hat am Anfang dieses 

Jahres mitgeteilt, dass die Tourismuseinnahmen des Königreichs im Jahr 2022 
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um 110,5 % auf 5,82 Mrd. USD gestiegen sind. Dies ist auf den Anstieg der Tou-

ristenzahlen zurückzuführen. So haben im Jahr 2022 insgesamt 5,048 Mio. Besu-

cher das Land bereist, welches die Tourismuseinnahmen um 0,4 % das Niveau 

des Jahres 2019 übertrafen. 

 

Das jordanische Department of Statistics (DoS) berichtete Ende August dieses 

Jahres, dass bereits in den ersten sechs Monaten 2023 die jordanischen Ausfuh-

ren um weitere 2,29 %, auf 4,198 Mrd. JOD im Vergleich zu 4,104 Mrd. JOD im 

gleichen Zeitraum des Jahres 2023, gestiegen sind. 

 

Trotz eines schwierigen wirtschaftlichen Umfelds nahmen die Bankkredite in 

den letzten Jahren zu, wobei der Großteil auf den privaten Sektor entfiel. Für 

kleine und mittlere Unternehmen (KMUs), die etwa 95 % aller Firmen in Jorda-

nien ausmachen und ca. 70 % der Arbeitsplätze schaffen, ist der Zugang zur 

Bankfinanzierung stark eingeschränkt. Das Interesse an KMUs als Kunden war 

bei den 25 in Jordanien tätigen Banken, in der Vergangenheit schwach ausge-

prägt. Mittlerweile versucht man Kapazitäten zu erhöhen und verstärkt KMUs als 

Kunden zu gewinnen.  

 

Eine Studie zur finanziellen Inklusion in Jordanien zeigt, dass ein hoher Anteil 

der Jordanier insgesamt vom Bankensystem ausgeschlossen bleibt. Im Jahr 

2017 hatten nur 33,1 % der Erwachsenen ein Bankkonto. Die Behörden streben 

seit einiger Zeit eine stärkere finanzielle Eingliederung an und die CBJ hat sich 

nun zum Ziel gesetzt, die gesamte Bevölkerung in den formellen Finanzsektor 

einzubeziehen, insbesondere junge Jordanier, Frauen, Flüchtlinge, Geringverdie-

ner sowie KMUs. 

 

Die Krise in Syrien und auch die stattgefundenen Kämpfe im Irak haben enorme 

Auswirkungen auf die gesamte Region. Jordanien ist v.a. durch die syrischen 

Flüchtlinge stärker betroffen. Oft sind die lokalen Behörden überfordert und 

können in den Bereichen Gesundheit, Bildung oder städtische Infrastruktur die 

erhöhte Nachfrage kaum abdecken. Die internationale Gemeinschaft unterstützt 

Jordanien durch direkte Zuwendungen und die Umsetzung diverser Programme 

im Land. Laut UNHCR sind 2021 rund 5.800 syrische Flüchtlinge auf freiwilliger 

Basis in ihr Heimatland zurückgekehrt. Im vergangenen Jahr betrug die Zahl 

9.277.  

Nach Angaben des UNHCR haben in den ersten sieben Monaten dieses Jahres 

insgesamt 2.582 syrische Flüchtlinge Jordanien verlassen, um nach Syrien zu-

rückzukehren. 

Zurzeit beherbergt Jordanien offiziell 655,283 Flüchtlinge, welche bei UNHCR re-

gistriert sind. 

 

Der Syrienkonflikt führte zur Schließung der Grenze zu Syrien. Im Oktober 2018 

wurde diese wieder geöffnet. Dies ließ viele Jordanier aufatmen, da sich nicht 

nur ein wichtiger Exportmarkt, sondern auch eine wichtige Handelsroute in die 

Türkei und weiter nach Europa wiedereröffnete. Aufgrund von erneuten Ausei-

nandersetzungen in der Grenzregion Daraa wurde im August 2021 die Grenze 

abermals geschlossen. Nach mehreren Treffen zwischen Regierungsvertretern 

wurde eine vollständige Wiedereröffnung Ende September 2021 durchgeführt. 

 

Nach einer Vielzahl an Treffen zwischen jordanischen und irakischen Delegatio-

nen konnten die bisherigen Hürden die den Warenaustausch an der Grenze Trei-

bil/Karama behinderten, ausgeräumt werden. Mit der neuen Vereinbarung dürfen 

jordanische LKWs nun die Grenze passieren, ohne die Waren auf irakische LKWs 

umladen zu müssen. Umgekehrt dürfen irakische LKWs bis nach Akaba fahren, 

dort beladen und die Waren unter Zollverschluss und zollamtlicher Überwachung 
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von Akaba zur jordanisch-irakische Grenze transportieren. Die irakische Zollab-

fertigung wird dann von den Zollbehörden an der Grenze in Treibil durchgeführt.  

Mitte Dezember letzten Jahres wurde die offizielle Wiedereröffnung des Grenz-

übergangs in Anwesenheit von u.a. den Vertretern beider Regierungen, der IOM, 

der UN und der EU groß gefeiert.  

 

Im Jänner 2022 stimmte das irakische Parlament dem Projekt zum Bau einer 

Pipeline von Basra, Irak nach Akaba, Jordanien zu. Hierbei handelt es sich um 

den Transport von Rohöl mit einer Kapazität von 1 Mio. Barrel pro Tag über eine 

Gesamtlänge von 1.775 km. Dadurch soll mehr irakisches Öl auf die internatio-

nalen Märkte exportiert werden können. 

Die Gesamtkosten des Projekts belaufen sich auf 7 bis 9 Mrd. USD. 

Im Zuge der letzten Gespräche zwischen Amman und Bagdad wurde auch eine 

Einigung für die Einführung einer jordanisch-irakischen Stromleitung, welche 

den Irak, mit Strom aus dem haschemitischen Königreich versorgen soll.  

 

Rund 30 Jahre nach der kurzlebigen Kooperation Jordaniens, Ägyptens und Iraks 

– dem Arab Cooperation Council – rückten die drei Länder in den letzten Jahren 

wieder näher zusammen. In einem gemeinsamen Summit in Bagdad Ende Juni 

2021 hat man sich insbesondere auf die wirtschaftliche Zusammenarbeit geei-

nigt, welche sich vor allem durch Rohöl- sowie Erdgaslieferungen und die Zu-

sammenschließung der Stromnetze in den nächsten Jahren bemerkbar macht. 

Neben wirtschaftlicher Kooperation verspricht die Initiative aber auch eine Ver-

besserung für die humanitäre Hilfe in benachbarten Krisenregionen sowie eine 

Zusammenarbeit in Sicherheitsfragen. Diese Kooperation wird durch regelmä-

ßige Treffen in den jeweiligen Ländern aufrechterhalten. 

 

Ende 2013 unterzeichnete die jordanische Regierung mit den Vereinten Nationen 

(VN) ein Abkommen zur Einrichtung des Jordan Resilience Fund (JRF).  

Der JRF ist ein Entwicklungsfond, der Projekte des 2015 ausgerufenen Jordan 

Response Plan for the Syrian Crisis (JRP) finanziert, aber auch eine bessere Ab-

stimmung zwischen Agenturen der VN, NGOs und staatlichen Behörden bei der 

Implementierung der Projekte ermöglichen soll.  

Der JRP 2020-2022 enthält sieben Sektoren. Diese sind: Öffentliche Dienstleis-

tungen, wirtschaftliche Stärkung, Bildung, Gesundheit, WASH (Wasser-, Sanitär- 

und Hygienedienste), sozialer Schutz sowie Justiz und Obdach. 

 

Das jordanische Ministerium für Planung und internationale Zusammenarbeit 

hat Anfang März dieses Jahres angekündigt, dass der JRP bis 2023 verlängert 

wird und ebenso die Prioritäten des vorherigen Plans beibehalten werden. 

Des Weiteren werde man sich mit anderen Ministerien, Regierungsinstitutionen 

und internationalen Organisationen über eine neue Methodik zur Vorbereitung 

des JRP für 2024-2026 abstimmen. 

 

Neben der Syrienkrise liegt die größte Herausforderung für Jordanien weiterhin 

in der langfristigen Wasser- und Energieversorgung des Landes. Jordanien zählt 

zu den wasserärmsten Ländern der Welt und die jährlichen erneuerbaren Was-

serressourcen Jordaniens liegen bei etwa 97 m3 pro Person, was die Wasserver-

sorgung deutlich unter dem Schwellenwert für absolute Wasserknappheit von 

500 m3 pro Kopf und Jahr darstellt. Durch die Corona-Krise ist der Wasserver-

brauch um etwa 10 % gestiegen. Heute liegt das Wasserdefizit bei ca. 30-35 %.  

 

Das Ministry for Water & Irrigation hat im Juli ein genehmigtes Programm zur 

langfristigen Wassereinsparung bekannt gegeben. Von 2023 bis 2040 sollen jedes 

Jahr Wasserverluste um 2 % verringert werden, mit dem Endziel, die Verluste bis 

2040 um 25 % zu reduzieren. Darüber hinaus soll die Energieeffizienz verbessert 
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und die damit verbundenen Kosten gesenkt, die Nutzung alternativer Energie-

quellen gefördert und der Betrieb und die Wartung der Wasserressourcen für den 

angegebenen Zeitraum optimiert werden. 

 

Das jordanische Wasserministerium hat Ende 2022 die Durchführungspläne für 

das National Water Carrier Project (Aqaba-Amman Water Desalination and Trans-

port Project) vorgestellt: Dieses soll jährlich etwa 300 Mio. m3 entsalztes Wasser 

liefern, um den Wasserbedarf von ca. 4 Mio. Menschen im Königreich zu decken. 

Es besteht aus einem Meerwasserentnahmesystem, welches den höchsten Um-

weltstandards entspricht, um die entsprechende Wasserqualität zu gewährleis-

ten. Darüber hinaus umfasst das Projekt eine Entsalzungsanlage an der Südküste 

von Akaba, Pumpstationen und Tanks sowie eine 450 km lange Pipeline. 

Das Projekt soll zwischen Ende 2023 bis Anfang 2024 umgesetzt werden, so dass 

der erste m3 entsalztes Wasser voraussichtlich Ende 2026 bis Anfang 2027 produ-

ziert wird. 

 

Die hohe Arbeitslosenrate in Jordanien ist eine weitere dringliche Herausforde-

rung, die es zu bekämpfen gilt. Diese stieg im Jahr 2020 auf satte 25 %, welches 

der Höchststand seit 1993 war. Im Jahr 2022 konnte Jordanien diese Zahl auf 22,5 

% senken. Um gegen die hohe Arbeitslosigkeit und Armut vorzugehen, hat die Re-

gierung eine neue Strategie „Social Protection and Poverty Alleviation 2019- 

2025“ eingeführt. Diese Strategie beinhaltet u.a. den Zugang zu kostenloser Ge-

sundheitsversorgung für mehr Menschen, Schulpflicht ab fünf Jahren, 30.000 

neue Jobs, Solaranlagen für rund 5.000 Familien und die Zurverfügungstellung 

von öffentlichen Transportmitteln für 10.000 Familien. Trotz all dieser Probleme 

weist Jordanien über 340.000 registrierte Gastarbeiter, v.a. aus Ägypten, Bangla-

desch, Sri Lanka, Indien und den Philippinen, auf. Diese hohe Zahl steht in Zusam-

menhang mit kulturellen Gegebenheiten, die die Beschäftigung von Gastarbeitern 

in bestimmten Branchen begünstigt, da Jordanier diesen Tätigkeiten nicht nach-

gehen möchten. 
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Nach der israelischen Reaktion auf die Hamas-Angriffe am 7. Oktober 2023, 

kommt es in Jordanien täglich zu umfangreichen pro-palästinensischen Protes-

ten. König Abdullah II betont, dass er eine erneute Vertreibung der palästinensi-

schen Bevölkerung nach Jordanien strikt ablehnt. Angesichts fehlender Anzei-

chen für eine erfolgreiche Deeskalation bleibt die Situation angespannt. 

 

 

Im Rahmen des „Jordan Compact“, einem Teil des EU-Jordanien Partner-

schaftsabkommens, das auf die Eingliederung syrischer Flüchtlinge in den Wirt-

schaftskreislauf abzielt, wurde im Juli 2016 ein Abkommen zwischen der EU und 

Jordanien zur Vereinfachung der Ursprungsregeln für in Jordanien ansässige 

Firmen unterzeichnet. Die bis zum 21. Dezember 2030 zeitlich begrenzte Verein-

fachung der Ursprungsregeln des Assoziierungsabkommens EU-Jordanien 

deckt eine breite Palette gewerblicher Waren ab. Die jordanischen Exporteure 

müssen diese Regeln einhalten, um vom präferenziellen Zugang zum EU-Markt 

zu profitieren, den das Assoziierungsabkommen vorsieht. 

 

Aufgrund von Stabilität, der strategischen Lage in der Region, sowie der Tatsa-

che, dass Jordanien auch selbst von der Syrienkrise betroffen ist, haben sich 

eine Reihe internationaler (Finanz)Institutionen und NGOs im Land angesiedelt.  

Die Europäische Bank für Wiederaufbau (EBRD), die Kreditanstalt für Wiederauf-
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bau (KfW), die International Finance Corporation (IFC, Teil der Weltbank), Ent-

wicklungsagenturen diverser Länder (USAID, GIZ, UKAID etc.), verschiedene 

Agenturen der Vereinten Nationen wie UNDP, UNIDO, UNHCR, sowie eine ganze 

Reihe an NGOs koordinieren von Jordanien aus ihre Hilfsprogramme für Syrien, 

teilweise auch für den Libanon, und setzen auch Programme direkt im König-

reich um. Diese Präsenz bietet Chancen für österreichische Unternehmen, die in 

Bereichen Consulting, Energie, Abfall oder Wasserwirtschaft tätig sind. 

 

Nach rund drei Jahren hat Jordanien die zu Beginn der Coronavirus-Pandemie 

erlassenen Notstandsgesetze Anfang Mai 2023 wieder aufgehoben. Der König 

billigte die Aufhebung des Ausnahmezustands, der es der Regierung ermög-

lichte, Grundrechte zu beschneiden und bestehende Gesetze außer Kraft zu set-

zen. Der Schritt kommt zwei Tage nach der Erklärung der Weltgesundheitsorga-

nisation (WHO), Covid-19 nicht mehr als globalen Gesundheitsnotstand einzustu-

fen. 

 

 

3. Wirtschaftsbeziehungen mit Österreich 
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Im Jahr 2022 beliefen sich die österreichischen Ausfuhren nach Jordanien auf 

46,6 Mio. EUR und sind damit im Vergleich zum Vorjahr um 6,8 % gestiegen.  

 

Im 1.Halbjahr. 2023 betrugen die österr. Exporte nach Jordanien 23,3 Mio. EUR 

und sind damit um 10,3 % im Vergleich zur Vorjahresperiode gewachsen. 

 

Die bedeutendste Warengruppe war Getränke mit 4,18 Mio. EUR, welche um satte 

21,6 % zugenommen haben. 

Die zweitwichtigste Exportware aus Österreich nach Jordanien sind Maschinen 

und mech. Geräte im Wert von 3,9 Mio. EUR, mit einem Anstieg von 165 %.  

 

Lebensmittelexporte haben sich ebenso positiv entwickelt: Käse 1,32 Mio. EUR, 

welche einen Anstieg von 49,9 % zeigen und Essbare Zubereitungen mit 1,31 Mio. 

EUR, was einer Steigerung von 29,2 % entspricht. 

 

2022 sind die Importe aus Jordanien im Vergleich zum Vorjahr um 6,4 % gestie-

gen und haben einen Wert von 8,8 Mio. EUR erreicht. Fast 50 % der Importe von 

2022 gehen auf Bekleidung zurück. Der Rest teilt sich auf eine Vielzahl an Waren 

auf, zu denen unter anderem Perlen, Edelsteine, Schmuck, Edelmetalle und 

Münzen zählen.  

 

Im ersten Halbjahr 2023 sind die Importe allerdings um 24,4 % im Vergleich zur 

Vorjahresperiode gesunken und beliefen sich auf 3,92 Mio. EUR. 

 

Besonders gute Chancen für österreichische Firmen bestehen in den Bereichen 

Nahrungsmittel und Getränke - vor allem für Bioprodukte, Outsourcing für inter-

nationale Firmen der Branchen Software, Telekom und E-Commerce.  

 

Nach der COVID-19 Epidemie bieten insbesondere Tourismusinfrastruktur und 

Know-how vielversprechende Möglichkeiten. Potential haben in Jordanien eben-

falls die Sektoren Gesundheit und Medizintechnik - sowie Cyber-Security, KI, 

Greentech und Erneuerbare Energien. 

 

Cyber Security hat Jordanien mit der Einführung des jordanischen Cyber 

Security Gesetz im August 2023 zur obersten Priorität erklärt, mit der Vision: 

Jordanien in der digitalen Welt widerstandsfähig gegen Cyber-Bedrohungen zu 

machen. Dies soll durch den Ausbau nationaler Fähigkeiten und Kapazitäten in 
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diesem Bereich erreicht werden. In den kommenden Jahren wird der Bedarf 

Jordaniens an Cyber Security-Know-how und verwandten Produkten und Dienst-

leistungen zunehmen. Daher wird erwartet, dass auch die Nachfrage nach pas-

sender Infrastruktur, Schulungen, Sicherheitssystemen, Verschlüsselungslö-

sungen und Cloud-basierten Diensten wachsen wird und sich hier für österr. Fir-

men Chancen auftun. 

 

Ein weiterer Bereich, wo wir Potential für österr. Firmen sehen, ist der Sektor 

HealthCare -Medizintechnik und Pharma. 

Der jordanische Pharmasektor ist modern und gut entwickelt. Jordanien expor-

tiert hier auch selbst. Da besteht vor allem für die Zulieferung von Rohmaterial 

Potential. Im Bereich HealthCare gibt es aufgrund der stark anwachsenden An-

zahl von öffentlichen und Privatkliniken gute Chancen für Ausstatter von Medizi-

nisch-technischem-Equipment.  

 

Jordanien ist ein karges Land und bezieht den Großteil seiner Lebensmittel aus 

dem Ausland. Die bereits auf den Markt erhältlichen österreichischen Produkte 

erfreuen sich großer Beliebtheit. Auch in Jordanien geht der Trend, aufgrund von 

geändertem Essverhalten und neuem Lifestyle, hin zu „Free from“ Produkten 

und Bio-Waren. Trotz des durchschnittlichen, vergleichsweise geringen, Pro-

Kopf-Einkommens werden importierte Produkte auch aus dem höher-preisigen 

Segment gut angenommen. 

 

In all den genannten Bereichen möchten wir Ihnen in den kommenden Monaten 

und Jahren maßgeschneiderte Angebote bieten, sei es in Form von individuellen 

Wirtschaftsmissionen oder anderen passenden Veranstaltungsformen, um Sie 

zielgerecht beim Markteinstieg in Jordanien zu unterstützen, Geschäftschancen 

aufzuzeigen und sie mit potentiellen Partnern, Abnehmern und Behörden zu ver-

netzen.  
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